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Millionen angegeben. Insgesamt gab es der Zeitung 
zufolge Mitte der 1960er Jahre 18 Millionen Mitglie-
der und Sympathisanten – darunter die Gewerk-
schaft Sobsi, die Volksjugend, die Frauenbewegung 
Gerwani sowie die Bauernfront BTI. Damit bildete 
die PKI nach der KP Chinas und der KPdSU die welt-
weit drittstärkste kommunistische Partei. Überdies 
waren führende PKI-Kader, wie Generalsekretär Dipa 
Nusantara Aidit und Njoto (zweiter Vizepräsident der 
PKI und Herausgeber von Harian Rakyat), immerhin  
bis August 1964 Mitglieder der Sukarno-Regierung. 
Sie hatten eine „Theorie von den zwei Aspekten der 
Staatsmacht“, einem „volksfreundlichen“ und einem  > 

„Wir hatten Angst vor den großen kommunistischen Füh-
rern. Sie verfügten über magische Kräfte, die sie unsterb-
lich machten. Das habe ich mit eigenen Augen gesehen. 
Man konnte sie noch so sehr schlagen, sie starben nicht. 
Riß man ihnen die Haare aus, wuchsen ihnen neue. Wir 
mußten ihnen die Buchstaben PKI1 mit glühenden Eisen 
in den Schädel einbrennen, um dieses Wunder zu be-
enden. Einige starben noch immer nicht. Nicht einmal, 
als wir Bambus-Sprößlinge in ihre Münder und Ohren 
pflanzten, nicht einmal, nachdem wir ihnen die Augen 
ausgerissen hatten.“

Der das sagte, war nicht einmal 18 Jahre alt, 
Mitglied der KAPI, der Indonesischen Schülerfront. 
Überliefert hat dies der französische Schriftsteller 
Philippe Gavi in seinem 1969 veröffentlichten Buch 
„Konterrevolution in Indonesien.“ Was war da pas-
siert, wie konnte es im größten und bevölkerungs-
reichsten Land Südostasiens zu derartigen Bestiali-
täten kommen?

Wir schreiben das Jahr 1965. Ein Jahr, das mit 
Blick auf den tobenden Vietnamkrieg den USA die 
herbste Niederlage in ihrer Geschichte einbringt. 
Doch sollte es Washington in Indonesien auch einen 
„Lichtschimmer in Südostasien“ bescheren – so der ein-
flussreiche Kolumnist der New York Times, James B. 
Reston. Dort waren von langer Hand Szenarien ent-
worfen worden, um den Annäherungskurs des indo-
nesischen Staatsgründers und Präsidenten Sukarno 
an die Volksrepublik China zu vereiteln und das Land 
stramm auf Kurs von freedom & democracy zu bringen.

Im Juni 1964 hatte die Zeitung der Kommunisti-
schen Partei Indonesiens (PKI), Harian Rakyat (Volks-
zeitung), die Zahl der Parteimitglieder mit über drei 
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Vor 50 Jahren entfesselte das indonesische Militär um General 
Suharto im Zeichen eines aggressiven, gegen den Staatsgründer 
Sukarno gerichteten Antikommunismus, das bis dahin größte  
Massaker nach dem II. Weltkrieg.
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> „volksfeindlichen“ entwickelt. Dabei bestünde ers-
terer in einer Regierungsbeteiligung und sollte die 
Möglichkeit eröffnen, den Kommunismus etappen-
weise und auf friedlichem Wege zu verankern. Das 
war eine fatale Fehleinschätzung.

Intensive Konsultationen zwischen hochrangi-
gen indonesischen und US-Militärs ließ innerhalb 
eines Teils des jüngeren Offizierskorps und in der PKI-
Spitze die Befürchtung keimen: Plant ein Washing-
ton wohlgesonnener „Rat der Generäle“ Schritte, 
um Sukarno zu entmachten, linke Nationalisten, Ge-
werkschafter und Kommunisten auszuschalten, eine 
außenpolitische Kehrtwende (in Richtung Westen) 
vorzunehmen, zwischenzeitlich verstaatlichten Be-
sitz an die früheren ausländischen Eigentümer zu-
rückzugeben und das Land gezielt für Auslandsinves-
titionen zu öffnen. 

Bewegung 30. September 
oder Suhartos 
Kommunistenhatz

Diesem Plan, so er tatsächlich bestand, kam 
in der Nacht vom 30. September auf den 1. Oktober 
1965 ein „Gegenputsch“ zuvor. Inszeniert wurde er 
von Oberstleutnant Untung, dem Chef der Leibgarde 
Sukarnos. Seinen Truppen gelang es, sechs rangho-
her Generäle – darunter der Chef des Heeres, Gene-
ral Ahmad Yani – habhaft zu werden. Die gefangen-
genommenen Generäle und einer ihrer Adjutanten 

wurden getötet. Ihre Leichen wurden anschließend 
in einen Brunnen in der Nähe des Luftwaffenstütz-
punkts Halim geworfen, wo sich Untung und seine 
Leute verschanzt hielten.

Nunmehr überschlugen sich die Ereignisse. 
Über den staatlichen Radiosender in der Hauptstadt 
Jakarta wurde am Morgen des 1. Oktober die Kon-
stituierung eines „Revolutionsrates“ bekanntgege-
ben. Über die Gründe des Unternehmens wurde nur 
mitgeteilt, dass sich führende Militärs der Kompli-
zenschaft mit der CIA schuldig gemacht hätten und 
deshalb kaltgestellt worden seien. Präsident Sukarno, 
so die Rundfunkerklärung, befinde sich in Sicherheit 
und werde auch weiterhin wie gewohnt die Staats-
geschäfte lenken.

Wem nützte all das? Der Chef der strategischen 
Heeresreserve, der Eliteeinheit Kostrad, unter dem 
Kommando von Generalmajor Suharto, hatte binnen 
weniger Stunden alles unter Kontrolle. Bereits am 
späten Abend des 1. Oktober war der „Putsch“ jäh 
beendet. Was folgte, war die gnadenlose Rache der 
Sieger. Mitglieder und Sympathisanten der PKI, die 
bewusst und fälschlich der „Verschwörung“ bezich-
tigt wurden, bildeten fortan die Hauptzielscheibe 
eines entfesselten Militärterrors, in dessen Verlauf 
mindestens eine halbe Million Menschen – manche 
Quellen sprechen sogar von bis zu drei Millionen! – 
massakriert wurden.
1 �Partai Komunis Indonesia = Kommunistische Partei 

Indonesiensa 

Blick auf Bali, eine der indonesischen Inseln
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Buchtipp  
zum Thema
Das Buch „Der Neokolo-
nialismus und die Verän-
derungen im nationalen 
Befreiungskampf“ be-
handelt unter dem Stich-
wort „Blutige Illusionen 
der friedlichen Befrei-
ung vom Imperialismus“ 
auch die Vorgänge in  
Indonesien.  
Es deckt den konkreten 
Zusammenhang zwi-
schen der Illusion des 
„friedlichen Wegs zum 
Sozialismus“ und den 
trügerischen Hoffnun-
gen in den sogenann-
ten „volksfreundlichen“ 
Aspekt im bürgerlichen 
Staat auf:  
„In der PKI machte sich 
eine gefährliche Le-
galitätsduselei breit. 
Eine weitgehende Of-
fenlegung ihrer orga-
nisatorischen Struktu-
ren erleichterte es der 
Konterrevolution, der 
PKI schwere Verluste 
beizubringen und sie 
binnen kürzester Zeit 
organisatorisch zu läh-
men.“ (Seite 195–197)


